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(Meftrotedmif^e unb elefins$emif$e
SWunbfdjau.

ïtatnmab ber ©labt Sern. SDer Semeinberat bat
befdjloffen, ber Semer SLrammabgefeBftbaft bte SemiEtgung

pr ©trafjenbenupung fur bie non ihr neu profeïtterten
Stuten su Bertoeigern unb fiir bte Sinten SEbuupIaë^beater^
pIap=Si!tortapIap=SeunbenfeIb mit Sl&jtoetgung nadj ber

Sorraiue, unb nadj ©rfteflung ber Sorrainebrüde, Bon ber

Sorraine nadj bem Sabnbof, fotote fpäter fiir bie Stnte

®irdjenfelb=2öabern ber fompetenten Scbörbe felbfi ein

SDUsefftBuSgefud) etngureidben, unb stnar ohne Sersug, fo
bafj biefeS Sîonseffionggefudj Borau§ftdjtItdj ftbon tn ber

®esemberfeffion ber Sunbeâberfammlung sur Sepanblung
foramen faun. Son oornberetn tutrb für bie neuen Sinien
ber eleftrtfdje Se trieb in SluSfidjt genommen.

(Sleïirifdje ^eiptig. SDte 2Bagen ber 3urid)bergbabn
baben unter ben ©ipen eine eleïtrifdje Weisung, meldje burd)
bie bei ber SMberftanb3einfd)altung entmideite unb fünft Oer*

loren gebenbe traft unterhalten mirb.

Eteueê (lleltrisitâtêioerï. fjerr Stöbert SBafer sur
SBerbmiible in 3üridj I beabftdjttgt, feine SBafferïraft an Oer

Simmat in fèôngg mittelft eleftrifdjer Seitung nach Siltftetten

SU übertragen unb bafelbft sum Setrieb feiner neu erfieEten

Eftübie bei ber Station SHltftetten unb su Seleudjtungêsmecïen

SU benüben unb fudjt biefür um bie ftaatltdje SetöiEigung nadj.

@lelttisität§wer! Saufen. ®ie SortIanb«ßement=ffabrif
®ittingen bat bem bärtigen @intoobner=@emeinberat ein ffSrojeft

Borgelegt, mit tneldjem fie offeriert bie ©emeinbe Saufen mit
eleltrifbbem Sitbt s« Berfeben unb s»ar für bte öffentliche
tnie für bie prioate Seleucbtung.

©leîtriptâtëwerïe Söangen a. 3t. ®te Sauarbeiten |

»erben fofort beginnen. ®te oorläufige 2tu8bebnung beê
j

SerteilunggnepeS mirb 2öangen*©oIotburn, Surgborf, ©umtS» I

tnalb, ®uttmpl unb Salêtbal umfaffen. 8000 ffSferbeïrâfre
foEen gemonnen unb Bermertet toerben.

Eteue$ eleïtrifcbeê Sabuprojeït. ©ine Saufanner ffirrna
reichte betm etbgen. ©ifenbabnbepartement ein tonsefftonS*
gefucb für eine su 1,220,000 ffr. oeranfdjlagte eleftrifdje
©djmalfpurbabn ätgle»Se ©epep-Sepfin ein.

2)aë 3miiatiBïomitee für bie elettriftbe ©ifenbabn
Sellm5ona>ßaftit)ne=®tefotco bat bag Bon ben 3ngenieuren
Stomualbo, Etifoli unb ©ilolo SoneEa Borgelegte 5}5rojeït ge*
prüft unb befprocpen uab aeftüpt b'erauf beftploffen, bem

Snnbegrat ein tonseffionggefucp eiiisureicpen. ®a8 Srofeït
tourbe aud) Bon Ingenieur D. Somit, ®ire£tor ber eleftrifdjen
Sahnen non Safel, geprüft unb Derbeffert. ®a2 Komitee
bat ferner befdjioffen, nad) erlangter tonseffton bie nötigen
©djritte bei ben entereffierten ©emetnben s« ibun, um afle

Sorfdjläge, melcbe gemacht tnerben tonnten, entgegensunebmeu.
®a8 Komitee bat feinen ©fp tn ®rono (Uïifopertbal).

Eteueê ©leftrisitâtêmeï!. 3lu§ S r u f t o totrb ber

„3ürcb. Soft" «• gefiprteben: ©ine angefebene 3ürcper
Saufirma möbte Bon ber pieftflen ©emeinbe bie bebeutenbe

Sffiaffertraft bfg Soèdjiaoino ertoerbeu, um eine eleftrifdj*
cpemtftbe ffabrtf su errichten. ®tefe traft mürbe ges

nügeu, um eoestueB auch etne elettrtfcbe Sahn Bon

Siratto natb So®4t"öo su betreiben.

lieber bie §rage ber 58ermenbbar!eit be§ eleltrifcben
fBetriebeë fut SSoübabnett fpricbt fid) ber betaunte ffad)=
mann 3ngenteur fftöltcp in Serlin in mehreren Sirtiteln be3

Srometbeué au§. turs sufammenfaffenb ift natb feiner
Énftdjt biefe ffrage noch nidjt fo meit gebteben, mie eS Bon

Dptimtfien Bielfadi bargefteEt mirb. Segen eine burdjgretfenbe
plöplicpe UmroanMun« fpretbett febr gemitbtige ©rünbe, gans
abgefebeu Bon b:n Siidfiditeu, melcbe bem Borbanbenen
Setriebêmaterial unf-'ter ©tfenbabuen gegenüber geboten finb,
benn bte Stnsabl ber SotomottBeu ber ©rbe betragt sur 3eit
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Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.

Tramway der Stadt Bern. Der Gemeinderat hat
beschlossen, der Berner Tramwaygesellschaft die Bewilligung
zur Straßenbenutzung für die von ihr neu projektierten
Linien zu verweigern und für die Linien Thunplatz-Theater-
platz-Viktoriaplatz-Beundenfeld mit Abzweigung nach der

Lorraine, und nach Erstellung der Lorrainebrücke, von der

Lorraine nach dem Bahnhof, sowie später für die Linie
Kirchenfeld-Wabern der kompetenten Behörde selbst ein

Konzessionsgesuch einzureichen, und zwar ohne Verzug, so

daß dieses Konzessionsgesuch voraussichtlich schon in der

Dezembersesston der Bundesversammlung zur Behandlung
kommen kann. Von vornherein wird für die neuen Linien
der elektrische Betrieb in Aussicht genommen.

Elektrische Heizung. Die Wagen der Zürichbergbahn
haben unter den Sitzen eine elektrische Heizung, welche durch

die bei der Widerstandseinschaltung entwickelte und sonst ver-
loren gehende Kraft unterhalten wird.

Neues Elektrizitätswerk. Herr Robert Wafer zur
Werdwühle in Zürich I beabsichtigt, seine Wasserkraft an der

Limmat in Höngg mittelst elektrischer Leitung nach Altstetten

zu übertragen und daselbst zum Betrieb seiner neu erstellten

Mühle bei der Station Altstetten und zu Beleuchtungszwecken

zu benützen und sucht hiefür um die staatliche Bewilligung nach.

Elektrizitätswerk Laufen. Die Portland-Cement-Fabrik
Dittingen hat dem dortigen Einwohner-Gemeinderat ein Projekt
vorgelegt, mit welchem sie offeriert die Gemeinde Laufen mit
elektrischem Licht zu versehen und zwar für die öffentliche
wie für die private Beleuchtung.

Elektrizitätswerke Wangen a. A. Die Bauarbeiten I

werden sofort beginnen. Die vorläufige Ausdehnung des >

Verteilungsnetzes wird Wangen-Solothurn, Burgdors, Sumis-

Wald, Huttwyl und Balsthal umfassen. 8000 Pferdekräfte
sollen gewonnen und verwertet werden.

Neues elektrisches Bahnprojekt. Eine Lausanner Firma
reichte beim etdgen. Eisenbahndepartement ein Konzesstons-
gesuch für eine zu 1,220,000 Fr. veranschlagte elektrische

Schmalspurbahn Aigie-Le Sepey-Leysin ein.

Das Initiativkomitee für die elektrische Eisenbahn
Bellmzona-Castione-Mesoeco hat das von den Ingenieuren
Romualdo, Nisoli und Silvio Tonella vorgelegte Projekt ge-
prüft und besprochen u-d aestützt hierauf beschlossen, dem

Bnndesrat ein Konzesstonsgesuch einzureichen. Das Projekt
wurde auch von Ingenieur O. Lvwit, Direktor der elektrischen

Bahnen von Basel, geprüft und verbessert. Das Komitee
bat ferner beschlossen, nach erlangter Konzession die nötigen
Schritte bei den enteressierten Gemeinden zu thun, um alle
Vorschläge, welche gemacht werden könnten, entgegenzunehmen.
Das Komitee hat seinen Sitz in Grono (Misoxerthal).

Neues Elektrizitätswerk. Aus Brusio wird der

„Zürch. Post" u. a. geschrieben: Eine angesehene Zürcher
Baufirma wöhte von der hiesigen Gemeinde die bedeutende

Wasserkraft des Poechtavino erwerben, um eine elektrisch-
chemische Fabrik zu errichten. Diese Kraft würde ge-

nügen, um eventuell auch eine elektrische Bahn von
Tirano nach Poschiovo zu betreiben.

Ueber die Frage der Verwendbarkeit des elektrischen
Betriebes für Vollbahnen spricht sich der bekannte Fach-
mann Ingenieur Fsöttch in Berlin in mehreren Artikeln des

Prometheus aus. Kurz zusammenfassend ist nach seiner

Ansicht diese Frage noch nicht so weit gediehen, wie es von
Optimisten vielfach dargestellt wird. Gegen eine durchgreifende
plötzliche Umwandlung sprechen sehr gewichtige Gründe, ganz
abgesehen von dRücksichten, welche dem vorhandenen
Betriebsmatertal unsrer Eisenbahnen gegenüber geboten sind,
denn die Anzahl der Lokomotiven der Erde beträgt zur Zeit
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etwa 115,000 unb hieben ift ©uropa allein mit etwa
68,000 beteiltgt; biefe ßofomottoen tonnen felbfiOerftanbltd)
nur aßmähltdj oerbrängt werben. Ser eleftrifd^e betrieb
eignet fid^ auch im großen unb ganzen, ba er auf eine

fdßneße SBeförberung pintoeift, mehr für ben fßerfonen» als
für ben ©üteroerfeljr unb man Wtrb baijer bei feiner ©in®

füfjrung wohl pedmäßtg p einer Trennung ber betben

SSerfe^rSarten greifen. Sepgltdj beS eleftrifdjen iSetrtebeä

anf längere SSoHbat>nftrecfen ift man mit ber Heitmann
ßofomottbe ber ßöfung aflerbtngS um ein gut ©tüd näher ge»

tommen. S9ei ben S3al)nen aber, welche wie bie Straßenbahn
eine Setlung beë SSertetjrê plaffen, alfo bei ben ©tabtbaßnen
mit eigenem Saljnförper, feien e3 nun §o<h», ober Unter»

grwtbbaljnen, bann bei ben fBorortsbaljnen, fowte in übrigen
©onberfäßen in bem ber eleftrtfdje betrieb auf fleinen
Streiten angebracht ift — in aßen btefen Säßen wtrb ftdfj

iebeS ber bisher üblichen ©trompführungSfhfteme, welches
bem betriebe bie Vorteile ber 3entraltfation Wehrt, anwenben
laffen unb in ben Konfurrensfampf eintreten fönnen. Sie
Angelegenheit ift aber noch immer nicht über bie erften ißerfudje
hinaus unb feber Sag tann uns eine neue Sbee bringen,
Welche bie ©ache in ein neues ©tabtum ber ©ntwidlung
erhebt. 35er AuSfprudj beS §errn bon üDttquel tm preußtfdjen
Sbgeorbnetenhaufe, baß bie ©tnführung beS elettrifchen
SSetriebeS auf ben preußifdjen Sahnen als eine ©oentualttät

p bezeichnen fei, auf bie man ftöj gefaßt holten müße, hat
peifeßoS an Sebeutnng ntihtS berloren, oielmehr fcheint
biefe ©oentualität fihon bebeutenb näher gerüitt.

(Sleîtïifdjet föetrieh auf ben Ungarifcßen ©taatëbahnen.
AuS Subapeft wtrb ber „Seuen Freien Sßreffe" berichtet :

©8 Wirb nunmehr bie fdjon Por längerer 3eit oeröffentltdjte
•Mitteilung amtltch beftätigt, baß bie ttngartfdjen Staats»
bahnen fortwäljrenb fBerfudje unternehmen, um auf ihren
ßtnien mit ber 3eit ben elettrifchen Setrieb einpführen.
Ser erfte Serfuch foß auf ber 58 km langen ©irecte ptfdjen
Arab unb SemeSöar unternommen werben, nnb par unter

äuhtlfnahme ber in biefen beiben ©täbten bereits esiftierenben

eleftrifdj betriebenen Straßenbahnen. ©S ift beabfichtigt, bie

3üge in Snterbaßen bon einer halben, ebentueß einer ©tunbe

abplaffen, unb eS foß bie ft<h heraus ergebenbe Sermehrnng
beS SertehrS genau ftubiert werben. Man hält biefe ßlnle
für einen folchen Serfuch beShalb befonberS geetgnei, weil
biefelbe pet größere ©täbte mit lebhaftem Sertehre ber»

btnbet unb Weil längs biefer ©tfenbaljn reiche ©emetnben

liegen, bie mit ben Sadjbargemetnben einen regen Sertehr
unterhalten.

Aluminium als elefttifdjeS ßeitungSmaterial. Alu»
mtntum befißt etwa bie Hälfte beS elettrifchen ßeitungswiber»
ftanbeS beS Kupfers, währenb bte fpegtfifcfien ©ewichte beiber

Metaße fich wie 1 p 8 herhalten. AngefidjtS biefer Sßat»
fachen nnb beSbeftänbigftnfenbenSreifeSbeSAlumtniumS burfte
man baran benten, bteS Metaß für elettrifche ßeitungen p
berwenben. Sorfdhläge finb bap wieberholt gemacht worben ;
Ausführungen finb feboch bisher nicht befannt geworben.

AeuerbingS nun hat bie Niagara gaßs fpbraulic Sower ®o.

ben Serfuch angefteßt, bie Sßerfe ber National ©lectroltjtic ©o.

mit ihrer ßentralftation burch eine Aluminiumleitung p
oerbinben. ®tn Seil ber ßeitung befiehl aus Aluminium»
barren bon 152 mm Srette, 13 mm 35idEe nnb 7,6 m
ßänge, bie miteinanber burch Sollen berbunben finb ; ber

ffteft ber ßeitung ift aus Alumintumbraljt mit Kautfdjuf«
ifolierung gebilbet. SaS ©efamtgewicäjt beS berwenbeten

AlumtniumS beträgt 10,400 kg. Alan barf gefpannt fein,
Welche ©rgebniffe ber Serfuch liefern wtrb.

Sttnbmfihlen. SJSrofeffor la ©our in Kopenhagen hat

feftgefteßt, baß ber Außeffeft bei einer SBtnbmühle fich teineS»

WegS proportional mit ber AnphI ber fÇlûgel ftetgert. So
gewährt eine Mühte mit 16 klügeln nur eine anberthalb
mal fo große AuSnußung beS SBinbeS als eine 4pgelige.

35ie AuSnußung beS SßinbeS beträgt 143 Sro&ent. SiefcS
auf ben erften Slict ganz unglaubliche Sefultat ertlärt la
©our burch ben ©tnftuß ber ©augtraft beS wirbelnben
SBtnbeS hinter bem fÇIûgel, unb er weist nach, baß bie

AuSnußung biefer ©augtraft bie aus prattifchen Serfuchen
herborgegangene Konfaottät ber glügel theoretifch berlangt.
Sie Mtrfung beS SrudeS aßein auf bie Flügelflächen tönnte
nur 21 Stosent ber wirtlichen ßeiftung ergeben. Sürth
einen bon ihm erfunbenen Regulator, Kratoftale, glaubt la
©our bie auch anberweitig berbefferten SJtnbmühten pm
Antriebe bon SßnamoS geeignet p machen unb bamit ber
Sechntt bte AuSnußung etner überaß wirtenben Aaturfraft
p ermöglichen.

Sie 9Jlotorenfû6ri! äößefcifott

macht biefer Sage bie erften öffentlichen Srobefaljrten mit bem

bon ihr gebauten Motorwagen „Stftorta" (Satent
MeeS). Siefe hübfche Mafdjine berbient bie bofle Seadjtung
unferer 3nbuftrteßen unb anberer 3ntereffenten.

Ser Magen bietet Saum für biet Serfonen, bon benen

pei anf bem &auptfiß unb pet auf bem abnehmbaren
Sorberfiß ißlaß finben. Mähren D bte äußere, feljr elegante
Form beS Magens, abgefehen bon bem bei Meitem Heineren
Kaften für ben Motor, einigermaßen an ben SenZ'Magen
ertnnert, unterfdjeibet er fleh bezüglich beS Motors unb ber

Kraftübertragung boßtommen bon biefem.

Ser 6pferbige S8enzin»Motor ift nach bem Salance»©hftem
gebaut, beffen Srinsip barin befiehl, baß pei gegenläufige
Kolben in etnem gemeinfchaftlichen Itegenb angeorbneten
ßplinber arbeiten unb bie Kraft ber ©ïplofionen mittelft
Kolbenfiangen, boppelarmtgen Schwingen unb S^welftangen
auf bie boppelt»getröpfte Knrbelachfe übertragen, welche
unterhalb beS ßplinberS im Slotorgehäufe gelagert ift. Surd)
biefe Anorbnung wtrb eine nahep boßtommene Ausgleichung
ber Slaffenträfte ber arbeitenben Seile erhielt. Ser SJagen
fteht infolgebeffen im ©egenfaß p anbern SSagen felbft im
©tißftanb gan0 ruhig, b. h- ohne burch ben SDtotor erfchüttert

p werben.
Sämtliche arbeitenben Seile finb in einem aßfeittg ge»

fdjloffenen ©efjünfe eingelapfelt, nnb fomit in boflfommener
SSeife gegen ©taub unb Segen gefdjüßt; babei finb biefelben
jebodj burdh große mittelft Sedein berfdjtießbare Deffnungen
bequem pgängltdh- 35aS Slotorgehäufe ift bis p etner be»

fttmmten ®öhe mit Del gefüßt, welches burch bte in bem»

felben arbeitenben Kurbeln burch &a8 gunje ©ehäufe üerfprengt
wirb unb fomohl ben ©plinber als auch aße arbeitenben
Seile feljr reidjlidj furniert. Sie wenigen ©tenerungSteile finb
in ein befonbereS ©ehäufe eingefapfelt unb laufen gletchfaßS
in Del, fobaß bie Schmierung ber ganzen Slafdjtne auto»

mattf^ ift, b. h- ohne Anwenbung befonberer ©djmtergefäße.
Sie 3^nbung beS ©emifäjeS wirb burch einen Fünfen 3n»
buetor in Serbinbung mit einem Accumulator bewirft. Sie
Kühlung beS ©plinberS erfolgt mittelft SBaffer, welches in
einem in eine ©eitenwanb beS SBagenfaftenS eingelaffenen
SBaffergefäße mitgeführt wirb. Ser bei längerer Fahrt ent»

widelte Sampf fammelt fich in einem auf baS SBaffergefäß
gefeßten Som unb wirb bon hier in ben am SSorberteil beS

2Bagen8 angebrachten, im frifdjen ßuftftrom liegenben Kon»

benfator geleitet unb bafelbft niebergefchlagen. Ser Söengin»

behälter ift in bie anbere ©eitenwanb beS SBagenfaftenS

eingebaut unb gleichseitig als Karburator auSgebilbet. Sie
S3ensin»®afe fammeln fich in. etnem auf ben Behälter ge»

fegten Som an unb werben öon hier burdh ben SDlotor ab»

gefaugt. Ser Senjinbehälter ift für eine etwa 6ftünbige
Fahrt auSretdjenb, für größere Fahrten ift ein Seferbe»

Senjingefäß am SSorberteil beS SQäagenS letd&t abnehmbar
angebracht. Ser SPÎotor ift in einem am Dbergefteß beS

SBagenS befeftigten, aus SBtnfeleifen pfammengebauten
Sahmen aufgehängt, leßterer ift burch pei auf bie hinter»
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etwa 115,000 und hievon ist Europa allein mit etwa
63,000 beteiligt; diese Lokomotiven können selbstverständlich
nur allmählich verdrängt werden. Der elektrische Betrieb
eignet sich auch im großen und ganzen, da er auf eine

schnelle Beförderung hinweist, mehr für den Personen- als
für den Güterverkehr und man wird daher bei seiner Ein-
führung wohl zweckmäßig zu einer Trennung der beiden

Verkehrsarten greifen. Bezüglich des elektrischen Betriebes
auf längere Vollbahnstrecken ist man mit der Heilmann
Lokomotive der Lösung allerdings um ein gut Stück näher ge-
kommen. Bei den Bahnen aber, welche wie die Straßenbahn
eine Teilung des Verkehrs zulassen, also bei den Stadtbahnen
mit eigenem Bahnkörper, seien es nun Hoch- oder Unter-
grundbahnen, dann bei den Vorortsbahnen, sowie in übrigen
Sonderfällen in dem der elektrische Betrieb auf kleinen
Strecken angebracht ist — in allen diesen Fällen wird sich

jedes der bisher üblichen Stromzuführungssysteme, welches
dem Betriebe die Vorteile der Zentralstation wehrt, anwenden
lassen und in den Konkurrenzkampf eintreten können. Die
Angelegenheit ist aber noch immer nicht über die ersten Versuche

hinaus und jeder Tag kann uns eine neue Idee bringen,
welche die Sache in ein neues Stadium der Entwicklung
erhebt. Der Ausspruch des Herrn von Miguel im preußischen

Abgeordnetenhause, daß die Einführung des elektrischen
Betriebes auf den preußischen Bahnen als eine Eventualität
zu bezeichnen sei, auf die man sich gefaßt halten müße, hat
zweifellos an Bedeutung nichts verloren, vielmehr scheint

diese Eventualität schon bedeutend näher gerückt.

Elektrischer Betrieb auf den Ungarischen Staatsbahnen.
Aus Budapest wird der „Neuen Freien Presse" berichtet:
Es wird nunmehr die schon vor längerer Zeit veröffentlichte
Mitteilung amtlich bestätigt, daß die Ungarischen Staats-
bahnen fortwährend Versuche unternehmen, um auf ihren
Linien mit der Zeit den elektrischen Betrieb einzuführen.
Der erste Versuch soll auf der 58 stur langen Strecke zwischen

Arad und Temesvar unternommen werden, und zwar unter

Zuhilfnahme der in diesen beiden Städten bereits existierenden

elektrisch betriebenen Straßenbahnen. Es ist beabsichtigt, die

Züge in Intervallen von einer halben, eventuell einer Stunde
abzulassen, und es soll die sich hieraus ergebende Vermehrung
des Verkehrs genau studiert werden. Man hält diese Linie
für einen solchen Versuch deshalb besonders geeignet, weil
dieselbe zwei größere Städte mit lebhaftem Verkehre ver-
bindet und weil längs dieser Eisenbahn reiche Gemeinden

liegen, die mit den Nachbargemeinden einen regen Verkehr

unterhalten.

Aluminium als elektrisches Leitungsmaterial. Alu-
minium besitzt etwa die Hälfte des elektrischen Leimngswider-
standes des Kupfers, während die spezifischen Gewichte beider

Metalle sich wie 1 zu 3 verhalten. Angesichts dieser That-
fachen und des beständig sinkenden Preises des Aluminiums durfte
man daran denken, dies Metall für elektrische Leitungen zu
verwenden. Vorschläge sind dazu wiederholt gemacht worden;
Ausführungen sind jedoch bisher nicht bekannt geworden.

Neuerdings nun hat die Niagara Falls Hydraulic Power Co.

den Versuch angestellt, die Werke der National Electrolytic Co.

mit ihrer Centralstation durch eine Aluminiumleitung zu

verbinden. Ein Teil der Leitung besteht aus Aluminium-
barren von 152 roua Breite, 13 raoa Dicke und 7,6 na

Länge, die miteinander durch Bolzen verbunden sind; der

Rest der Leitung ist aus Aluminiumdraht mit Kautschuk-

isolierung gebildet. Das Gesamtgewicht des verwendeten

Aluminiums beträgt 10,400 stg. Man darf gespannt sein,

welche Ergebnisse der Versuch liefern wird.

Windmühlen. Professor la Cour in Kopenhagen hat
festgestellt, daß der Nutzeffekt bei einer Windmühle sich keines-

Wegs proportional mit der Anzahl der Flügel steigert. So
gewährt eine Mühle mit 16 Flügeln nur eine anderthalb
mal so große Ausnutzung des Windes als eine Iflügelige.

Die Ausnutzung des Windes beträgt 143 Prozent. Dieses
auf den ersten Blick ganz unglaubliche Resultat erklärt la
Cour durch den Einfluß der Saugkraft des wirbelnden
Windes hinter dem Flügel, und er weist nach, daß die

Ausnutzung dieser Saugkraft die aus praktischen Versuchen
hervorgegangene Konkavität der Flügel theoretisch verlangt.
Die Wirkung des Druckes allein auf die Flügelflächen könnte

nur 21 Prozent der wirklichen Leistung ergeben. Durch
einen von ihm erfundenen Regulator, Kratostale, glaubt la
Cour die auch anderweitig verbesserten Windmühlen zum
Antriebe von Dynamos geeignet zu machen und damit der
Technik die Ausnutzung einer überall wirkenden Naturkraft
zu ermöglichen.

Die Motorensabrik Wetzikon

macht dieser Tage die ersten öffentlichen Probefahrten mit dem

von ihr gebauten Motorwagen „Viktoria" (Patent
Mees). Diese hübsche Maschine verdient die volle Beachtung
unserer Industriellen und anderer Interessenten.

Der Wagen bietet Raum für vier Personen, von denen

zwei auf dem Hauplfitz und zwei auf dem abnehmbaren
Vordersitz Platz finden. Während die äußere, sehr elegante
Form des Wagens, abgesehen von dem bei Weitem kleineren
Kasten für den Motor, einigermaßen an den Benz-Wagen
erinnert, unterscheidet er sich bezüglich des Motors und der

Kraftübertragung vollkommen von diesem.

Der 6pferdige Benzin-Motor ist nach dem Balance-System
gebaut, dessen Prinzip darin besteht, daß zwei gegenläufige
Kolben in einem gemeinschaftlichen liegend angeordneten
Cylinder arbeiten und die Kraft der Explosionen mittelst
Kolbenstangen, doppelarmtgen Schwingen und Pleuelstangen
auf die doppelt-gekröpfte Kurbelachse übertragen, welche
unterhalb des Cylinders im Motorgehäuse gelagert ist. Durch
diese Anordnung wird eine nahezu vollkommene Ausgleichung
der Massenkräfte der arbeitenden Teile erzielt. Der Wagen
steht infolgedessen im Gegensatz zu andern Wagen selbst im
Stillstand ganz ruhig, d. h. ohne durch den Motor erschüttert

zu werden.
Sämtliche arbeitenden Teile sind in einem allseitig ge-

schlossenen Gehäuse eingekapselt, und somit in vollkommener
Weise gegen Staub und Regen geschützt; dabei sind dieselben

jedoch durch große mittelst Deckeln verschließbare Oeffnungen
bequem zugänglich. Das Motorgehäuse ist bis zu einer be-

stimmten Höhe mit Oel gefüllt, welches durch die in dem-

selben arbeitenden Kurbeln durch das ganze Gehäuse versprengt
wird und sowohl den Cylinder als auch alle arbeitenden
Teile sehr reichlich schmiert. Die wenigen Steuerungsteile sind

in ein besonderes Gehäuse eingekapselt und laufen gleichfalls
in Oel, sodaß die Schmierung der ganzen Maschine auto-
matisch ist, d. h. ohne Anwendung besonderer Schmiergefätze.
Die Zündung des Gemisches wird durch einen Funken In-
ducior in Verbindung mit einem Accumulator bewirkt. Die
Kühlung des Cylinders erfolgt mittelst Wasser, welches in
einem in eine Seitenwand des Wagenkastens eingelassenen

Wassergefäße mitgeführt wird. Der bei längerer Fahrt ent-
wickelte Dampf sammelt sich in einem auf das Wassergefäß
gesetzten Dom und wird von hier in den am Vorderteil des

Wagens angebrachten, im frischen Luftstrom liegenden Kon-
densator geleitet und daselbst niedergeschlagen. Der Benzin-
behälter ist in die andere Seitenwand des Wagenkastens

eingebaut und gleichzeitig als Karburator ausgebildet. Die
Benzin-Gase sammeln sich in einem auf den Behälter ge-

setzten Dom an und werden von hier durch den Motor ab-

gesaugt. Der Benzinbehälter ist für eine etwa 6stündige

Fahrt ausreichend, für größere Fahrten ist ein Reserve-

Benzingefäß am Vorderteil des Wagens leicht abnehmbar
angebracht. Der Motor ist in einem am Obergestell des

Wagens befestigten, aus Wtnkeleisen zusammengebauten
Rahmen aufgehängt, letzterer ist durch zwei auf die Hinter-
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